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Thier und Geſſlügelzucht
Wie man Maſtſchweine zum Freſſen anhält Häufig ge

ſchieht es daß Maſtſchweine aus Unluſt zum Freſſen eine Gewichts
abnahme erleiden Ein einfaches und erprobtes Mittel die Thiere zum
Freſſen anzuhalten beſteht darin daß man denſelben täglich 2 Hände voll
geſalzenen Hafer verabreicht Man nehme für zwei Tage Hafer Rat onen
ſchütte ſie in ein Gefäß und zwar derartig daß zwiſchen jede Schicht
Hafer eine dünne Schicht Salz geſtreut wird worüber man dann nach dem
Niederdrücken etwa mit den Händen ein wenig Wa ſer gießt Das Gefäß
darf aber nicht ganz mit verſalzenem Hafer gefüllt werden da der Hafer
nach oben quillt Derartig behandelte Maſtſchweine bei rege mäßiger
Fulterbeigabe von 2 Händen geſalzenen Hafers werden ſichtliche Cewichts
zunahme erleiden und alles gebotene Futter gierig verſchlingen

Gemeinſame Jungviehweide wurde von der Domäne Hoſpach
in dieſem Sommer mit vorzüglichem Erfolg für eine größere Zahl
bänuerlicher Viehbeſitzer eingerichtet Es gelangten zum Antrieb 36 Stück
Jungvieh im Alter von 2 Jahren Jn jeder Hinſicht war der
Erfolg ein zufriedenſtellender Trotzdem wegen anhaltender Dürre die
Weidezeit ſchon im Anfang September d h nach 112 Tagen eingeſtellt
werden mußte betrug dennoch die Zunahme im Körp gewicht der einzelnen
Thiere 25 100 kg Dabei waren pro Thier 11 a W deland gerechnet
und die Koſten pro Tag und Stück betrugen nur 20 ſodaß 50 kg
Zungahme nur 20 koſteten ganz abgeſehen von dem vorzüglichen Ge
ſundheitszuſtand des Viehes infolge des Weideganges Das Land war
in mehrere Weideſchläge eingetheilt für ſchlechte und heiße Witterung ein
einfacher Schuppen eingerichtet und auch ſonſt für ſachgemäß und auch
thierärztliche Kontrolle geſorgt Vielleicht veranlaßt dieſe Schilderung zu
zahlreicher Befolgung des Beiſpiels und Gründung von genoſſen
ſchaftlichen Weidegangsvereinen

Mohrrüben für Pferde Mohrrüben Wurzeln haben für
Pferde im Winter einen hohen diäretiſchen Werth da ſie in dieſer Zeit
das ſaftige Gras die natürliche Nahrung des Pferdes erſetzen Neben
ihrer geſundheitfördernden Eigenſchaft beſitzen die Möhren einen Nährwerth
der auch nicht gering zu veranſchlagen iſt Bei Pferden beſonders bei
jungen Pferden welche den Herbſt hindurch und wenn s irgend möglich
auch den ganzen Winter über Mohrrüben als Beifutter bekommen wird
ſich die manchmal ſo verderbliche Druſe nicht zeigen und tritt ſie auf ſo
wird ſie immer einen günſtigen Verlauf nehmen Pferde die Mohrrüben
u freſſen bekommen werden nie an Würrnern keiden Für ein dämpfigesPferd ſind mit dem Eiſen zerſtoße ne Mohcrüben mit grober Kleie ver

miſcht das beſte Kraftfutter Für Stten die ſäugen und etwas herunter
ekommene Zuchthengſte im Früyjahr ſind Möhren ausgezeichnet

Die Leckſucht unter den Verdauungskrankheiten des Rindes
vohl eine der ſchlimmſten äußert ſich zunächſt darin daß die Thiere alle
möglichen Gegenſtände belecken und benagen Nach einiger Zeit folgt
Abmagernung große Empfindſamkeit das Haar wird ſtruppig und die
Augen glanzlos Schließlich tritt unheilbarer zum Tode führender Durch
fall ein Häufig tritt die Leckſucht in Verbindung mit der Knochen
brüchigkeit auf Als Urſache iſt lediglich falſche Zuſammenſetzung des
Futters inbeſondere Mangel an phosphorſaurem Kalk in demſelben an
zuſehen Sobald Rinder an der Leckſucht erkranken vermeide man alle
ſtarkwaſſerhaltigen Futtermittel und ede viel und gutes Heu Vor allen
Dingen aber ſorge man durch reichli Düngung mit Kalk und Phosphor
ſäure dafür daß die Wieſen Weiden Futterſchläge und Leguminoſen ein
Futter geben das reich iſt an Mineralie

4 Das Scheeren iſt in der Regel nur bei ſolchen Pferden am
Platze die ein ſtruppiges zottiges Haar haben und die bei der Arbeit
viel ſchwitzen Das übermäßige Schwitzen ſchwächt aber die Thiere ſehr
Nach dem Scheeren hört dann das Schwitzen auf Jn einem räuhen
Klima iſt das Scheeren weniger angezeigt als in einem milden Klima
Das Scheeren eignet ſich auch nicht für Pferde die während ihrer Ver
wendung viel im Freien ſtehen müſſer da geſchorene Pferde viel em
findlicher gegen Erkältungen ſind als nicht geſchorene Pferde

Hanuswirthſchaftliches
Gedämpftes Kaninchen Man zerlege zwei Kaninchen in gleiche

Stücke und beſtreue ſie mit Salz und ziemlich viel geſtoßenem Pfeffer
ſchneide vier mittelgroße Zwiebeln in Scheiben lege eine Schicht davon
auf den Boden eines Topfes der gerade groß genug iſt um die Kaninchen
ſtücke aufzunehmen und einen gutſchließenden Deckel hat über die
Zwiebeln giebt man eine Schicht Fleiſch darüber wieder wiebeln und
wechſelt ſo ab bis alles Fleiſch eingelegt iſt worauf man nun eine Schicht
Speck in nette mundgerechte Stückchen geſchnitten legt und über dieſe noch
eine Schicht von Zwiebeln deckt den Topf jetzt zu und läßt die Kaninchen
in einem ſchwach geheizten Ofen oder auf einer heißen Stelle des Herdes
zwei Stunden lang gelinde dämpfen denn da keine Flüſſigkeit zugeſetzt
wird würde die Speiſe ſonſt leicht anbrennen Beim Anrichten ſtürzt
man ſie auf eine erwärmte Schüſſel und ſervirt ſie möglichſt heiß mit
friſch abgekochten Kartoffeln dazu Es iſt eine kräftige ſehr gute Speiſe
und beſonders bei Herren ſehr beliebt

7 Bei den Vorrathskellern iſt beſonders darauf zu achten daß
die Fenſter oder ſonſtigen Luftlöcher im Herbſt nicht eher geſchloſſen werden
bis es ſtark friert Tief im Boden liegende Keller kann man im allge
meinen länger offen laſſen als hoch gelegene Trifft kalter Wind von
einer Seite die Kelleröffnungen ſo iſt der Keller nach dieſer Richtung zu

verſchließen aber nach der entgegengeſetzten Richtung offen zu laſſen Jſt
es im Keller warm dann treiben die Gemüſe aus das Obſt fault und
man bezeichnet den Keller als einen ſchlechten Gemüſe und Obſtauf
bewahrungsraum Jn manchen Wintern vernichtet die zu große Wärme
in nicht wenigen Gemüſekellern weit mehr als die Kälte Auch im Winter

tagsüber bei trockenem heiterem und mildem Wetter das Keller
fenſter nicht ſelten mehrere Stunden lang offen bleiben aber nur kurze
Zeit über darf das geſchehen wenn es im Freien etwas friert Man
halte immer an dem Grundſatz feſt die Temperatur der Luft im Gemüſe
keller nicht unter 2 Grad fallen und nicht über 8 Grad ſteigen zu
laſſen Will man das Gemüſe lange wohlſchmeckend erhalten ſo iſt
häufiges Revidiren aller im Keller überwinternden Gemüſe und Reinigen
derſelben von allen welkenden oder faulenden Theilen ebenſo nothwendig
wie peinlichſtes Reinigen Ausſchwefeln eventuell Neutünchen von Wänden
und Decken jedes Gemüſekellers vor dem Unterbringen von Gemüſen im
Herbſt wie nach jedem Ausräumen im Frühjahr Wer dieſe Regeln nicht
beachtet darf ſich nicht wundern wenn das Gemüſe nach Weihnachten
nicht mehr wohlſchmeckend iſt

Bewegung iſt geſund Sowohl die Nahrung welche wir ge
nießen als auch der Sauerſtoff der eingeathmeten Luft kommen in das
Blut und fließen zur Ernährung aller Organe im ganzen Körper herum
Jedes Organ das im menſchlichen Körper arbeitet wird reichlich von
Blut durchtränkt Wenn daher ein Organ hauptſächlich thätig iſt ſo wird
daſſelbe bald wegen der fortwährend ſtrotzenden Blutgefäße mehr oder
weniger leidend und andere Theile bekommen deshalb zu wenig Blut
es fehlt die gleichmäßige Blutvertheilung Vorzüglich ſind es die 300
Muskeln des Menſchen in welchen der Stoffumſatz vor ſich geht Der
geiſtig Thätige darf daher nicht vergeſſen ſich Bewegung zu machen wo
durch das Gehirn entlaſtet und das Blut in die 300 Muskeln in Arme
und Füße getrieben wird Nur ſo iſt körperliches Wohlbefinden möglich
Jeder Menſch ſollte ſich daher täglich ſo viel Bewegung machen daß er
in Schweiß kommt Ganz beſonders geſund iſt die Bewegung in friſcher
Luft Bergſteigen im Garten Arbeiten Reiten Schwimmen gehören zu
den wirkſamſten Heilmitteln gegen Nervenübel gegen die Ueberreizung des
Hirns und des Rückenmarks welche in unſerer überhetzten Zeit alle
Stände Geſchlechter und Alter befällt Aber auch Heuen Mähen
Dreſchen Garbenladen e ſind ſehr geſunde Arbeiten und wirken ſchweiß
abſondernd

Die Gefahr hernntergeſchluckter Fiſchgräten iſt im Allge
meinen nicht groß wenn die Gräten ohne unterwegs einen Schaden zu
ſtiften bis in den Magen gelangt ſind Der geſunde Magenſaft nämlich
löſt die kleinen Knorpelkörper vollkommen auf und auch die großen
Gräten werden ſoweit verdaut daß ſie völlig durchſichtig und biegſam
werden und bei dem Durchgang durch den Darm Verletzungen nicht mehr
hervorbringen können Jndes wurden kürzlich in einem Kopenhagener
Krankenhauſe drei Fälle von chroniſchen Darmbeſchwerden durch An
häufungen von Fiſchgräten in dem Verdanuungskanale beobachtet der
Magenſaft war bei allen dieſen Kranken nicht normal und beſaß keine
genügende Säure Aus dieſer Thatſache iſt zu ſchließen daß man einer
üblen Folge heruntergeſchluckter Fiſchgräten dadurch begegnen kann daß
man dem Magenſafte zur Vorſicht etwas künſtliche Säure Salzſäure
zuführt

Um Fener zu beleben Ein vorzügliches Mittel um das im
Ausgehen begriffene Feuer ſofort wieder zu beleben und die nur noch
ſchwach glimmenden Kohlen in helle Gluth zu bringen iſt Kolophonium
und jede Hausfrau ſollte von dieſem leicht aufzubewahrenden äußerſt
wohlfeilen Stoffe einen Vorrath halten Ein kleines Stückchen reicht hin
um die verglimmenden Kohlen in Gluth zu verſetzen da das Kolophonium
ſchmilzt und ſich über das glimmende Feuerungsmaterial ergießt wodurch
Flamme und Hitze in kürzeſter Zeit zunehmen

Das Ranchen der Lampen Zeitgemäß dürfte wohl ein Wort
über dieſes Thema ſein Daß Dochte nicht immer paſſen ſehe ich bei
einer meiner Lampen bald ſind ſie zu klein bald zu dick und laſſen ſich
nicht in die Höhe ſchrauben Meine Lampe brannte lange Zeit gut da
fing ſie an zu rauchen Deshalb goß ich das Petroleum weg kochte den
Docht eine halbe Stunde in Eſſig und ließ ihn zwei Tage trocknen Nun
iſt er ſowie die Lampe in beſter Ordnung

Mittel zum Reinigen der Rockkragen an Herren Anzügen
Man ſetzt einer kleinen Menge gewöhnlicher Seife etwas Salmiakßgeiſt zu
ſo wird ſie dem Syrup ähnlich Man reibt mit dieſer Seife fettige
Rockkragen und ſpült nach

Fü e D itFür unſere Damenwelt
Die Firma Franua Kuhn Kronenparfümerie Nürnberg an

der Hauptwache hat für unſere Damen ein neues Toilettemittel in den
Handel gebracht Es iſt dies Franz Kuhn s Sadnlin das auf keinem
Toilettetiſch in keinem Boudoir fehlen ſollte Sadulin iſt für alle
Damen die elegante Stirnlocken tragen unentbehrlich geworden denn es
iſt das einzige neue unfehlbar wirkende Mittel das dem Haare eine
dauernd ſchöne und natürliche Lockenform giebt die ſelbſt bei heißem und
feuchtem Wetter wie auch bei Temperaturwechſel ihre Schönheit nicht ver
liert und von günſtigem Einfluß auf das Wachsthum der Haare iſt
Man ſehe der vielen Nachahmungen wegen genau auf Schutzmarke und
Firma Franz Huhn Kronenparfümerie Nürnberg Auch hier in
der Markt Drogerie Flora Drogerie und F A Patz Drogerie
Gr Ulrichſtraße 6 zu haben
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Aeber Sferdezucht in Verbindung mit intenſtvem

Landwirthſchafts Betriebe
hielt Rittergutsbeſitzer Mackenſen von Aſtfeld einen Vortrag
im landwirthſchaftlichen Verein für Helmſtedt Königslutter
und Schöningen dem wir kurz folgendes entnehmen

Der Vortragende hat die Erfahrung gemacht daß es am
beſten iſt die Mutterſtute bis zum Abfohlen in der Arbeit
zu laſſen und nachdem dieſelbe am 9 Tage wieder zum
Hengſt gekommen baldmöglichſt anzuſpannen ſo daß das
Thier nur 14 Tage bis 3 Wochen im Stalle ſteht Jn
Rübenwirthſchaften thut man gut die Stuten Ende März
oder Anfang April fohlen zu laſſen damit ſie das Rüben
fahren vom Herbſt bis in den Winter hinein ohne Schaden
mitmachen können An Futter verabreicht von Mackenſen
den tragenden Stuten dieſelbe Ration wie den Arbeits
pferden nämlich 16 Pfd Kraftfutter das aus Hafer
2/ Mais und Malzkeime beſteht Nach dem Abfohlen
erhält die Mutterſtute kurze Zeit 12 14 Pfd Haferſchrot
und Heu nach Belieben Sehr wichtig iſt es das junge
Fohlen recht bald an das Körnerfreſſen zu gewöhnen nichts
deſto weniger ſoll aber das Fohlen zum mindeſten 13 Wochen
bei der Mutter verbleiben Statt des Hafers der als das
geeignetſte Futtermittel für kleine Fohlen gilt ſind auch
gute Reſultate mit Maisſchrot Weizenkleie Malzkeimen
und Erdnußſchrot gemacht worden Jnsbeſondere rühmte
der Vortragende den Malzkeimen eine günſtige Wirkung auf
die Knochenentwickelung nach

Vom vollendeten erſten Jahre ab erhalten die Fohlen
im Sommer nur Grünfutter im Winter Weizen Erbſen
Bohnenkaff mit 6 Pfund Maisſchrot Malzkeimen und etwas
Leinmehl dazu 5 Pfund Möhren und 6 Pfd geſchnittenes
Luzernehenu Mit vollendetem dritten Jahre werden die
Kaltblüter voll in die Geſpanne eingereiht während die
edlen Fohlen ſowohl im Frühjahr wie im Herbſt bei halber
Ackerpferd Ration die volle Arbeit mitmachen aber mit
Zugarbeit noch verſchont werden

Nach den Berechnungen des Vortragenden der allerdings
wie wir geſehen haben ſehr kräftig füttert ſtellt ſich ein
ſelbſtgezogenes dreijähriges Pferd auf 850 bis 1000 Mk
durchſchnittlich rechnet er für das Jahr und den Kopf 250
bis 300 Mk Die jungen Stuten werden nach vollendetem
dritten Jahre zum erſten Mal gedeckt beſonders empfehlens
werth iſt es die Kaltblüter früh zuzulaſſen weil die drei
jährige Stute leichter annimmt

Eine revolutionäre Blume
Von Hermann Löns

Die Roſe war lange die Königin der Blumen geweſen Die Dichter
hatten ſie dazu gemacht die anderen Menſchen glaubten es und die übrigen
Blumen erkannten die ſtolze Roſe willig als ihre Herrſcherin an Aber
die Roſe mißbrauchte ihr hohes Amt ſie übte eine deſpotiſche Herrſchaft
aus Es genügte ihrem ſtolzen Sinn nicht daß ſie die vornehmſte
ſchönſte erſte aller Blumen war ſie verlangte auch daß alle anderen
Blumen ſich nach ihr richten ſollten Und weil ſie ſelber nur kurze
Blumenſtiele hatte und ſich ſchlecht anders als mit häßlichem Draht zu
Sträußen binden ließen ſo ſollten das alle anderen Blumen auch thun
Sie alle ſollten die Mode der Roſe mitmachen auch wenn ſie noch ſo
lange ſchlanke Stengel und noch ſo ſchönes Laub beſaßen So mußten
ſie ihre ſchlanken Stiele opfern die Nelken Lilien Margueriten und wie
ſie alle hießen ſich kurz ſchneiden laſſen und ihr ſchönes Lanb opfern
denn die Roſe hatte auch kein Laub Und weil ſie kein Laub hatte
darum galt es auch nicht für andere Blumen fein Lanb zu haben und
lange Stiele Wozu war denn der Draht auf der Welt wozu die
Papier und Seidenmanſchette Die wollten auch leben Und ſo ent
ſtanden Blumenbouquets flach wie ein Teller in denen die Blumen
köpfe aneinander gepreßt waren wie Radieschen im Bündel und
das Ganze war von einem papiernen oder ſeidenen Trichter eingefaßt
Und wer ſo ein Bouquet das oft ſo groß war wie eine Torte für zwölf
Perſonen geſchenkt bekam der ſagte O wie prachtvoll Wenn aber
der Geber fort war dann warf der Beſchenkte es fort denn er konnte das
bunte aus Draht Papier und abgeſchlagenen Blumenköpfen beſtehende
Ding doch nicht ins Waſſer ſtellen

Alle Blumen aber die lange Stiele hatten kamen ſchließlich aus der
Mode Der ſtolze Sturmhut der luſtige Ritterſporn die herrliche Sonnen
blume der prächtige Fingerhut die kräftige Stockroſe ſie wurden vom
Hofe der Königin verbannt in die Bauerngärten Und all die reizenden
zarten wilden Blumen die in Wald und Feld Wieſe und Heide an
Berg und Fels in Moor und Sumpf ſproſſen und dufteten ſie galten
für gemein Dumme Kinder höchſtens pflückten ſie und ſtellten ſie zu
Hauſe in ein Glas aber verſtändige Leute lächelten über die Thorheit
der Kinder

Allmählich aber ging ein Murren durch die Blumenwelt Die einen
wollten ſich nicht immer die Köpfe abſchneiden laſſen wollten ſich nicht
immer kahlrupfen laſſen die anderen ſehnten ſich aus der Verbannung
fort und die wilden Blumen wollten auch einmal in die Städte wollten
auch einmal die großen Menſchen erfreuen und nicht nur dumme Kinder
Aber keine hatte den Muth den Anfang zu machen

Da kam aus Aſien eine unſcheinbare Blume das Chryſanthemum
Als ſie zuerſt in den Blumenzüchtereien Englands erſchien da lachten die
Roſen gewaltig Was die will gegen uns aufkommen Mit ſolchen
langen Stengeln ſo zerfaſertem Laube und mit Blüthen wie die Hunds
kamillen draußen am Ackerrande Und ſie duftet nicht einmal Vielleicht
giebt ſie einen ganz guten Thee aber als Zierblume ſoll ſie ſich nicht
aufſpielen

Die Roſen ſetzten es wirklich durch daß die fremde Blume aus den
Züchtereien verſchwand Sie verſchwand aber ſie kam wieder ſchöner
als bisher Und ſie verſchwand noch einmal und kehrte noch einmal
zurück wieder ſchöner und ſie fand Freunde und wurde Mode Und
weil ſie ſo wandelbar war bald hoch bald niedrig mit großen und kleinen
mit wenigen und ein zlnen Blüthen bedeckt oder prangend mit hunderten
ſo verlangte die neue Blume von den anderen Blumen auch nicht daß
ſie ſich nach ihr richteten ſondern da ſie gerade ſo verſchieden wuchs
bald lang bald kurz voll und loſe alle Farben hatte alle Formen i
die der Anemone und die der Marguerite die der Diſtel und die
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Ranunkel ſo lehrte ſie die Menſchen daß alle Blumen ſchön ſeien daß
alle werth ſind betrachtet zu werden und gepflegt daß jeder Blume Eigen
art zu wahren ſei und daß es falſch ſei wenn alle ſich nach der Roſe
richten Und als echte Revolutionärin und Demokratin verlangte ſie
nun nicht Alleinherrſcherin zu ſein ſondern ſie plaidirte nur für die
Gleichberechtigung der Blumen der wilden und der zahmen der fremden
und der einheimiſchen Sie ſchaffte die Strafe des Köpfens ab und die
Drahtfeſſel und die Kerker aus Papier und Seide und ſie lehrte die
Menſchen ſich der ganzen Pflanzen zu erfreuen der Melodie der Blätter
der rhythmiſchen Form der Stengel der Symphonie der Blume Blatt
Knoſpe und Stamm und ſchuf ſo das goldene Zeitalter für die Blumen

Das was ich Jhnen ſoeben in Form eines Märchens erzählt habe
a ich Jhnen auch anders erzählen können Jch konnte Jhnen ſagen

aß 1689 im Prodromus plantarnm rariorum eine Pflanze als Matri
earia maxima beſchrieben iſt was man als erſte Erwähnung des Chry
Prpt emums in der abendländiſchen Litteratur auffaßt daß Gemelli 1696

ie Pflanze in China als Gartenpflanze fand daß ſie ſeit Jahrhunderten
in China Topf und Gartenpflanze iſt daß es in China einen Chryſan
themumOrden giebt und daß das Chryſanthemum im ſiameſiſchen Wap

n prangt Ich könnte Jhnen auch noch viel mehr andere gelehrte Dinge
rüber berichten denn an Büchern über die Geſchichte und die Kultur

des Chryſanthemums mangelt es nicht Zum Beiſpiel leſe ich da in
Lebl s hübſchem Büchlein daß in England das Chryſanthemum 1764 ein
geführt wurde daß man 1826 in England ſchon 48 Varietäten kannte
und daß es um dieſe Zeit auch zu uns kam Aber ich glaube das was
ich Jhnen ſagen wollte konnte ich Jhnen beſſer in dichteriſcher Verpackung
ſagen als mit einem koloſſalen Aufwande lateiniſcher Namen und hiſtoriſcher
Daten denn die Hauptſache iſt das Chryſanthemum hat unſere barbariſche

Blumenbinderei die ganze häßliche Art und Weiſe die Blumen zu ver
ſtümmeln an Drähte zu binden und eng nebeneinander zu preſſen aus
der Welt gebracht und uns gezeigt daß jede Blume ſo wie ſie iſt mit
Blüthen Laub Knoſpen und Stengeln ein Gedicht des Schöpfers iſt
werth für ſich allein betrachtet und mit empfänglichen Augen genoſſen zu
werden Es giebt ja auch Leute die hundert Gedichtbücher plündern
überall die Blumen abrupfen die dort Pointen und ſchöne Stellen
heißen ſie zuſammen an Draht binden und in einer Papiermanſchette
mit der Ueberſchrift Blüthen und Perlen verſehen uns zum Geſchenke

e S aber dieſe Drahtbinderei in der Litteratur iſt jetzt auch aus
ode

Zleber Perwerthung Kranker Knollenfrüchte
Von C Schinke

Durch ungünſtige Witterungsverhältniſſe beeinflußt wurden vielerorts
die Kartoffeln von Krankheiten befallen die ſich erſtlich in der Blattfäule
re und Naßſäule äußerte und dann folgend das Fleckig
werden der Knollen nach ſich zog Die Blatt und Naßfäule tritt in
Folge übermäßiger Feuchtigkeit ein wird durch den Bakterienpilz Phytoph
tora infestans vermehrt und ausgebreitet der in die Erde gewaſchen
ſich an den geſunden Knollen feſtſetzt und das Erkranken veranlaßt

Während die Kartoffeln die auf leichtem mehr ſandigen Boden ſtanden
weniger unter der Kartoffelfäule leiden tritt dieſe Krankheit bei Knollen
die auf ſchwerem und undurchläſſigem Boden kultivirt wurden um
ſangreicher auf

Bei der Kartoffelernte findet man daß ſchwarz oder fleckiggewordene
Knollen unbeachtet auf dem Felde bleiben was an und für ſich nicht nur
ein großer Fehler iſt der ſchädigend auf die Kultur einwirkt ſondern auch
eine Schmälerung an Viehfutter zur Folge hat Angefaulte oder ſchlechte
Kartoffeln gleichviel ob es ein großes oder kleines Quantum iſt ſollen
unter keinen Umſtänden auf dem Felde verbleiben einerſeits weil ſie den
Mäuſen und Engerlingen zur Nahrung und zum Aufenthalt dienen und
ſo zur Vermehrung der Feldſchädlinge beitragen andererſeits weil hier
durch der Anſteckungsſtoff über den Acker verbreitet wird

Schon aus dieſen Gründen wird es ſich dringend empfehlen die
kranken Knollen zu ſammeln und durch entſprechende Behandlung in nutz
bringender Weiſe in der Viehfütterung zu verwenden Selbſtverſtändlich wird
man von einer Verfütterung im rohen Zuſtande ſowohl bei Rindern wie
Schweinen Abſtand nehmen da eine Verabreichung dieſer Art nicht nur
die Geſundheit der Thiere beeinflußt ſondern unter Umſtänden den Tod
derſelben nach ſich zieht Jn größeren Mengen an Rinder oder Schweine
verabfolgt rufen ſie ohne Beimiſchung anderer Futtermittel Blähungen
Verſtopfungen Kolikanfälle und andere Eingeweidekrankheiten hervor die
ohne Anwendung von Gegenmitteln meiſt einen tödtlichen Verlauf nehmen

Jn kleineren Mengen mit anderen Futterſtoffen vermengt rufen krank
verfütterte Knollen keinerlei nachtheilige Wirkungen hervor Da man
kranke Knollen indeſſen nicht auf einmal verfüttern kann zumal ſich im
Spätherbſt noch Mengen von Grün und Stoppelfutter vorfinden ſo gehen
dieſe bei einer längeren Lagerung in Fäulniß über ſtecken geſunde Knollen

Die ausgeſonderten und ſchlechten Kartoffeln werden an einen beſonderen
Ort untergebracht um ſo einem Anſtecken der geſunden Knollen vorzubeugen

Nach erfolgter Trennung hat das Konſerviren unverzüglich nachzu
folgen welches in nachfolgender Art erfolgt

Die ausgeſuchten kranken Knollen werden gut gewaſchen und darauf
in Scheiben geſchnitten auf einen Dörrapparat oder in Ermangelung
einer Dörre auf Geflecht geſchüttet und im Backofen in ähnlicher Weiſe
wie Obſt gedörrt

Nach erfolgter Darrtrocknung werden die Scheiben an einem trockenen
Ort aufbewahrt wo ſie bis 10 Monate lang geſund bleiben und vor der
Verfütterung gekocht im Winter oder Frühling an Kühe und Schweine
zur Verfütterung gelangen Da ſich in jeder Wirthſchaft ein Backofen
befindet in dem das erforderliche Brot gebacken wird ſo kann das Darr
trocknen nach dem Ausnehmen des Brotes erfolgen wobei nur geringe
kaum nennenswerthe Koſten entſtehen

Eine andere Art angefaulte oder kranke Knollen vor dem Verderben
zu ſchützen erfolgt durch das bekannte Einſumpfen eine Methode die
in jeder größeren Wirthſchaft ausführbar iſt wo ſich Dampf und Zer
kleinerungsvorrichtungen befinden Diesbezüglich werden die kranken
Knollen oder die Kartoffelmengen die mit angefaulten oder kranken ſtark
vermengt ſind und von denen vorauszuſehen iſt daß ſie keine lange
Aufbewahrung vertragen in einen großen Bottich geſchüttet und durch
ſtarkes Waſchen von anhaftendem Schmutz befreit Hierauf gelangen
die gereinigten Knollen in einen Kocher oder eingemauerten Kochkeſſel
wo ſie entweder gedämpft oder in Waſſer gekocht und die erſte Zube
reitung erhalten Durch das Kochen werden alle ſchädlichen Pilzkeime
getödtet die ſomit in ihrer Schädlichkeit unwirkſam werden Nach dem
Garkochen werden die Knollen in eine Schrotmühle geſchüttet und zu
grobe Stücke zerquetſcht oder durch eine andere Vorrichtung zerkleinert
Die zerkleinerte Kartoffelmaſſe kommt hierauf in eigens hierzu angelegte
Gruben die weder zu groß noch zu klein ſondern dem Verhältniß der
Menge angepaß ſein ſollen

Für 50 Hektoliter Knollen die zum Einſumpfen kommen wird eine
Grube bedingt die etwa 31 Meter lang an der Sohle etwa 31 Meter
lang an der Sohle etwa 1 Meter und am oberen Rande h Mr
breit iſt Die Grube bedingt eine Tiefe von 21 Meter Die ſchräg zu
laufenden Seitenwände ſowie die Sohlen ſollen von Lehm ſein weil für
den Abſchluß der Luft ein gut bindendes luftdichtes Abſchlußmaterial be
dingt wird

Die gedämpften und zerkleinerten Kartoffeln werden hierauf unmittel
bar in die Grube geſchüttet und allſeitig feſt eingeſtampft Vor allen
Dingen iſt es nothwendig daß die eingeſtampfte Maſſe insbeſondere
am Boden und den Seitenwänden feſt anliegt damit keine mit Luft ge
füllte Hohlräume entſtehen die bekanntlich Brutplätze für die Schimmel
bildung geben Tiefliegende Gruben die eine durchläſſige Sohle befſitzen
ſind zur beſſeren Haltbarkeit mit Feldſteinen oder feſtgebrannten Ziegeln
auszuſetzen

Niemals ſollen zu Erdgruben insbeſondere zur Seitenbekleidung
Bretter oder andere Holztheile Verwendung finden da ſie ſehr ſchnell ver
weſen und den eingeſumpften Kartoffeln einen Faulgeſchmack verleihen
Kartoffeln die mit Faulgeruche behaftet ſind werden von den Rindern
entweder gar nicht oder ſehr ſchwer angenommen

Je feſter die Kartoffelmaſſe beim Einſtampfen un die Seitenwände und
den Boden angepreßt wird deſto widerſtandsfähiger und haltbarer wird
und bleibt die Maſſe

Jſt die Grube bis auf 2 Meter mit Kartoffelbre gefüllt ſo wird dieſe
mit einer 35 40 Centimeter ſtarken Lehmſchicht zugedeckt die ebenfalls
ſehr feſt einzuſtampfen und einzutreten iſt Auf die Lehmſchicht erfolgt
nunmehr die Aufſchüttung einer 30 Centimeter ſtarken Erdſchicht die eben
falls feſt anzuſtampfen und dachartig nach außen abzuſetzen iſt

Von dieſen Gruben iſt anſammelndes Grundwaſſer ſowie jede An
ſammlung von Regenwaſſer unter allen Umſtänden fern zu halten da
durch Eindringen ein Verfaulen der Kartoffeln eintritt Dieſer Art ein
geſtampfte Kartoffeln die zum Beiſpiel im Oktober eingeſtampft wurden
blieben bis Mitte Mai alſo acht Monate lang ſehr gut erhalten und
lieferten für das Rindvieh ein ſehr gutes Futter Durch den ſtarken
Luftabſchluß geht zwar die Maſſe immerhin noch in Gährung über doch
iſt die Säure ſo gering daß ſie gar keine Wirkung hinterläßt und in
keiner Weiſe den Wohlgeſchmack und die Freßluſt der Thiere beeinflußt

Tritt im Winter Mangel an Futter ein ſo wird die Sumpfgrube nur
an einer möglichſt kleinen Oeffnung blosgelegt und ein auf höchſtens zwei
Tage reichender Bedarf der Grube entnommen

Der zur Verfütterung entnommene Bedarf wird mit einem Spaten
glatt abgeſtochen und im Ganzen aufgekocht oder mit mit kochendem
Waſſer gut eingerührt worauf ein ſehr nahrhaftes Futter hervorgeht
Kaltes Waſſer iſt weniger dienlich da es zu lange dauert bevor die
Zerſetzung der Stärkemehlſtoffe eintritt und in dieſem Zuſtande von den
Schweinen und Rindern nur mangelhaft ausgenutzt wird

Die nach der Entnahme in der Grube entſtandene Oeffnung iſt ſofort

ſtandes nach ſich zieht Durch Einſumpfen geht ein ſehr gutes Kraftfutter
hervor das keinerlei Schädlichkeitsſtoffe beſitzt und in Folge der eigenen
Gährungsart von den Thieren gerne gefreſſen wird

Nächſt dem Einſäuern oder Einſumpfen der kranken Knollen durch
Kochen oder Dämpfen kann die Zubereitung auch im rohen Zuſtande
erfolgen Dieſes Verfahren wird da anzuwenden ſein wo es an den er
forderlichen Dämpf und Zerkleinerungsapparaten fehlt Zur Rohſäuerung
kranker Kartoffeln wird eine Cementgrube bedingt an deren Stelle auch
eine hoch gelegene aus feſter Lette oder undurchläſſiger Erde hergeſtellte
Grube die gleichen Dienſte leiſtet

Die zum Einſäuern geſonderten Kartoffeln werden vorher gut gewaſchen
und zu dieſem Zwecke in eine eiſerne Waſchtrommel geſchüttet die
direkt unter einem Pumpenrohr unter fortwährendem Waſſerguß bewegt
wird Die Kartoffeln können auch in Tonnen oder Trögen gewaſchen
werden wobei mindeſtens eine dreimalige Erneuerung des friſchen Waſſers
zu erfolgen hat Die rein gewaſchenen Kartoffeln werden auf Kaſtenwagen
nach den Gruben gebracht und mit geeigneten Werkzeugen ſofort zerkleinert
und feſt eingeſtampft Zum Zerkleinern werden eiſerne Spaten oder eiſerne
Futterſchneider verwendet

Das Zerkleinern der Kartoffeln ſoll feineswegs blos oberflächlich
ſondern in durchgreifender Weiſe geſchehen Denn je größer die Zer
kleinerung der Kartoffeln ausgeführt wird deſto ſchneller und intenſiver
tritt der Säureprozeß ein Nachdem die Grube ſchichtenweiſe gefüllt und
ebenſo feſtgetreten iſt erſolgi ein Beſtreuen mit zerkleinertem Viehſalz Das
Einſtreuen mit Viehſalz kann auch zwiſchen den einzelnen Schichten er
folgen wobei auf 50 Metercentner etwa ein halber Metercentner Viehſalz
erforderlich iſt

Das Salz ſchützt vor Zerſetzung und bildet die Urſache der Säure die
der Maſſe jenen angenehmen Geſchmack verleiht wodurch das Futter gern
gefreſſen wird

Auf die feſtgeſtampfte Maſſe wird nun zum Abſchluß eine 10 20
Centimeter ſtarke Lage von Kaff oder Streu gebracht worauf eine 1 Meter
hohe Erdſchicht folgt Die Erdſchicht iſt dachartig anzulegen damit das
Regenwaſſer ablaufen kann

Kartoffeln die dieſer Art eingeſäuert wurden hielten ſich lange Zeit
gut und gelangten an Schweine und Rinder zur Winterfütterung Das
Futter wurde auch zu Maſtzwecken verwendet und hatte eine gute Fleiſch
produttion zur Folge während es bei Kühen auf eine erhöhte Milchpro
duktion einwirkte Das Rindvieh erhielt pro Kopf und Tag 12 bis 14 Kilo
eingeſäuerter Kartoffeln und nahm dieſe ſowohl im rohen wie gekochten
Zuſtand an Vortheilhafter iſt es die eingeſäuerte Maſſe zu kochen da
ſie zur beſſeren Verdauung und Ausnützung gelangt Schweine nehmen
dieſe nur im gekochten Zuſtande an Bei der Entnahme aus den Gruben
iſt nur ſoviel herauszunehmen als für einen Tagesverbrauch bedingt wird

Ungekochtes Futter das einige Tage liegen bleibt geht in Folge Ein
wirkungen der Luft ſehr leicht in eine zerſetzende Gährung über wobei es
einen widerlichen Geſchmack erhält und von den Thieren unberührt bleibt
Selbſtverſtändlich muß anch die Grube nach dem Oeffnen wiederum gut
verſchloſſen werden um der leicht eintretenden Schimmelbildung vor

zubeugen

Ebenſo können erfrorene Kartoffeln und auch Rübenarten welche oft
durch plötzlich eingetretene Froſtkälte auf dem Acker eingefrieren und meiſt
für die Landwirthſchaft verloren gehen noch recht gut ein Sauerfutter
geben Dieſes wird insbeſondere bei Stoppelrüben und auch Runkeln
der Fall ſein die vielfach einfrieren und unter der Schneedecke geerntet
werden

Die Stoppelrüben werden ähnlich wie die Kartoffel gewaſchen und mit
Spaten zerkleinert mit den Blättern in eine Grube gebracht die am
Boden mit einer 8 Etm ſtarken Häckſelſchicht bedeckt iſt Hierauf
folgt abwechſelnd eine 20 Etm ſtarke Schicht Stoppelrüben und eine
ebenſo ſtarke Häckſellage bis die Grube auf einen Rand von 30 40 CEtm
vollgefüllt iſt

Auch hier ſindet ein Feſtſtampſen ſtatt worauf die Grube mit einer
1 Meter ſtarken Erdſchicht gut eingedeckt wird Die Stoppelrüben erhalten
einen angenehmen ſäuerlichen Weingeſchmack und werden von allen Rind
ihieren mit Vorliebe gefreſſen

Da bei eingeſäuerten Stoppelrüben in Folge Zutritts der Luft ſehr
leicht eine Zerſetzung ſtattfindet ſo wird man gut thun die geöffnete
Grube ſchnell hinter einander aufzubrauchen

Runkelrüben können naß mit anhaftendem Blattwerk in die Grube
kommen und zwar abwechſelnd eine 12 15 Centimeter ſtarke Schicht
Rübenblätter und dieſen folgend eine 30 Centimeter ſtarke Lage zerkleinerter
oder zerſchnittener Rüben

Hierbei iſt zu bemerken daß jede einzelne Rübenſchicht ſo lange einzu
treten iſt bis die Rüben durch die auſliegende Blätterſchicht vollſtändig in
dieſe eingepreßt ſind Auf die letzte 20 Ctm ſtarke Blätterſchicht wird
eine 60 Ctm ſtarke Erdlage geſchüttet die in einen feſt angeſtampften
Wall ausläuft Die eingeſäuerten Runkeln halten ſich ſechs Monate gut
und ergeben entgegen den in Mieten oder im Keller aufbewahrten Rüben

erzeugt die die Knochen erweicht Jn einigen Wochen werden die ſo be
handelten Knochen ſo ſpröde daß ſie leicht mit einer Schaufel zerſchlagen
werden können Es darf aber nicht vergeſſen werden daß der Haufen
immer feucht gehalten werden muß Auf einen Acker gebraucht man 40
bis 80 Kilogr ſolchen Knochendüngers um gute Erfolge damit zu erzielen

Vertilgung der Feldmänſe Ein nachahmenswerthes Verfahren
zur Vertilgung der Feldmänſe kommt auf den ausgedehnten Kartoffelfeldern
der Moorkultur in Bernau Bayern zur Anwendung Die Mäuſe werden
nicht erſt wenn ſie ſich in Maſſen zeigen bekämpft ſondern während des
ganzen Jahres Jn Folge deſſen nehmen ſie auch nie ſtark überhand
ſondern werden ſtändig zurückgehalten Die Vertilgung der Mäuſe ge
ſchieht ausſchließlich durch Gift und zwar durch Saccharin Strychnin
Weizen Dieſer wird hier nicht in die Röhren geſtreut ſondern er wird
in kleinen Käſtchen ausgelegt Dieſe Käſtchen aus einfachen Brettchen
zuſammengefügt haben die Form eines Cigarrenkiſtchens dem die beiden
ſchmalen Seiten bis auf ein kleines Leiſtchen fehlen Jn dieſem Käſtchen
liegen die Giftkörner geſchützt vor Regen vor dem Angriff von Gerſlügel
Kindern c und ſind den Mäuſen leicht zugänglich Dieſe holen ſich die
Körner ſelbſt in ihre Gänge ſpeichern dieſelben darin auf und verzehren
ſie nach dem Abräumen der Felder im Spätherbſt und Winter ſo daß
ſie allmählich dabei zu Grunde gehen und ſich im Frühling nicht ſtark
vermehren können

Kleinere Mittheilungen
8 Eine neue Konkurrenz amerikaniſchen Mehles ſcheint unſerer

inländiſchen Getreideproduktion zu drohen Es iſt nämlich dort ein Ver
fahren entdeckt worden durch welches unter Anwendung einer hydrau
liſchen Preſſe Mehl um 60 ſeines Volumens verringert wird Wie
zahlreiche Verſuche ergeben haben beſitzt das ſo erlangte Produkt eine
vorzügliche Haltbarkeit und es läßt ſich ohne Schaden in ſolchen Räumen
aufbewahren in welchen infolge dumpfiger Luft gewöhnliches Mehl bald
einen muffigen Geruch annimmt Es kann aus dieſer Entdeckung eine
neue Gefahr für unſern Getreidebau beſonders den Weizen entſtehen
denn Mehl iſt ein koſtbareres Frachtgut ars Getreide und verträgt des
halb beſſer die Transportkoſten

8 Tropon ein neuer Nährſtoff aus Pflanzeneiweiß Prof
Dr Finkler Bonn iſt es geglückt aus Pflanzenſtoffen ein reines Eiweiß
präparat herzuſtellen das bei großer Verdaulichkeit und Billigkeit gerade
bei der Ernährung der arbeitenden Klaſſe in Zukunft eine große Rolle zu
ſpielen beſtimmt ſcheint Bei dem patentirten Verfahren werden zur Zeit
noch die Eiweißſtoffe zu einem Theile aus thieriſchen Stoffen ſtammend
verwendet doch ſteht zu hoffen daß bei der zweifelloſen größeren Billigkeit
der Pflanzenſtoffe man ſich dieſer in Zukunft allein bedienen wird Das

Tropon iſt abſolut geſchmack und geruchlos und eignet ſich infolge
deſſen in hervorragendem Maße dazu als Zuſatz zu anderen Speiſen z
dienen Sein Zuſatz wird ſich dem Nährwerth nach etwa halb ſo theuer
wie der des Eiweiß im Fleiſch ſtellen

Anſer Hans und Zimmergarten
Graswuchs unter den Bäumen iſt nach einer Mittheilung des

Prakt Landw dem Gedeihen derſelben außerordentlich ſchädlich Die
meiſte Feuchtigkeit die durch Niederſchläge auf den Boden kommt wird
natürlich von dem Gras zu ſeinem eigenen Wachsthum verbraucht die
Wurzeln des Baumes aber befinden ſich dann beſonders bei eintretender
Hürre ſehr bald im Trockenen Man ſoll deshalb im Bereich der Kronen
traufe rings um den Stamm eine ſogenannte Baumſcheibe laſſen und
öfters hacken Zur Verbeſſerung des Bodens kann man auch ſelber ein
ſtickſtoffſammelnde Gründüngungspflanze einſäen die aber ſpäteſtens Anfang
bis Mitte Mai eingegraben ſein muß Das iſt beſonders angebracht au
humusarmem und rokem Boden den man dadurch bei gleichzeitiger Kalk
und Kaliphosphatdüngung in Kultur bringt

Veiichen friſch zu erhalten Wenn man Veilchen zur Toflette
benutzen will einpfiehlt ſich folgendes Mittel um ſie friſch zu erhalten
Man umhülle die Stiele mit Watte die vorher in Salzwaſſer getaucht
worden iſt und dann noch mit einer Lage Stanniol Gebraucht man ſie
nur als Zimmerſchmuck dann ſtelle man die Stiele in Salzwaſſer und
beſprenge die Blüthen Des Nachts bedecke man ſie feſt mit Seiden
papier und ſorge dafür daß ſie an keinem zu warmen Ort ſtehen Auf
dieſe Weiſe kann man ſie mehrere Tage iriſch erhalten

Waldmeifter im Winter im Zimmer Waldmeiſter läßt ſich
recht gut im Winter am Zimmerfenſter treiben Man bringt die Pflanze
im Herbſt in Töpfe ſtellt dieſe in den Garten oder gräbt ſie hier dis zu
ihrem Topfrande ein und läßt ſie daſelbſt bis Weihnachten oder auch noch
länger Froſt ſchadet dem Waldmeiſter nicht um jedoch das Feſifrieren
der Töpfe an der Erde zu verhüten iſt es gut ſie mit einer leichten Decke
von Nadelſtreu Laub oder dergleichen zu bedecken Jm Winter ins Zimmer

an und erzeugen ſtatt Vortheile doppelte Verluſte ſorglich abzuſchließen da durch Luftzutritt Sonnenwärme und Feuchtigkeit ein Futter das einen reichen Gehalt an Nährſtoffen beſitzt gebracht treibt der Waldmeiſter ſehr bald aus Ein nur mäßig warmes
Jm Winter hingegen wo bei den Rindviehbeſtänden ſchon ein Mangel die äußere Schneideſchicht ſehr leicht von Schimmelpilzen befallen wird S t Zimmer behagt ihm beſſer als ein ſtark geheiztes

an Trockenfutter eintritt ergeben die kranken Kartoffeln ein kräftiges die ſich mit der Zeit über die ganze Maſſe verbreiten und ſo ein Ver T Winterungeziefer Jn Kellern Warmbeeten und GewächsFutter wobei ſich die Thiere wohl und munter befinden derben nach ſich ziehen Ackerbau und Forſtwirthſchaft häuſern machen ſich um die jetzige Jahreszeit an den dort untergebrachtenUm die angeſammelten kranken Knollen vor dem Verderben zu be Aus dieſem Grunde iſt die Stichöffnung auf das ſorfältigſte mit Stroh n e Pflanzen oft die Kelleraſſeln und die Nachtſchnecken unliebſam bemerklich
wahren wird es ſich empfehlen Konſervirungsmethoden vorzunehmen die auszufüllen worüber außerdem eine Bretterdecke derartig anzubringen iſt Knochen als Dünger Um Knochen auf einfache Weiſe zum Ver Gegen beide hilft das Auslegen von Lockmitteln die ihnen zugleich ge
ſich durch Dörren Einſumpfen Dämpfen und Einſäuern ſehr leicht aus daß weder Regen noch Ablaufwaſſer zu den Kartoffeln gelangen kann fallen zu bringen behandelt man ſie auf folgende Art Man macht von eignete Verſtecke für den Tag dieten als ausgehöhlte Rüben Kürbisſtücke

t führen laſſen und daß auch ſtets der Luftzutritt fern gehalten wird denſelben Haufen in der Art daß man eine Lage Knochen dann eine oder Obſt unter denen man ſie maſſenhaft fängt Auch kann man dieVorerſt iſt es nothwendig und erforderlich alle ſchwarz angelaufenen Wird die geöffnete Sumpfgrube ungenügend nach außen abgeſchloſſen Lage Holzaſche und ungelöſchten Kalk jede Lage 6 Zoll hoch abwechſelnd Schnecken leicht des Nachts bei Lampenlicht abſuchen Die Aſſeln würden
Knollen ſowie alle beſchädigten Kartoffeln von den geſunden genau aus ſo daß Regenwaſſer ſowie die warme Außenluft eindringen kann ſo tritt auf einander ſchichtet Jſt der Haufen fertig ſo durchnäßt man ihn zeit allerdings vielfach noch raſch dunkle Winkel gewinnen die ſie bergen
zuleſen was ſich ſchon bei der Ernte ſehr gut thun und ausführen läßt eine Aufgährung der Maſſe ein die eine Umgeſtaltung des ganzen Be weiſe dadurch wird der Kalk gelöſcht und aus der Kol,eſche eine Lauge gegen ſie hilft aber vortrefflich eine Kröte die man in den Raum ſetzt
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